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«Vernetzung ist wichtig»
WIF Wirtschaftsforum für Frauen feiert 20-jähriges Jubiläum

20 Jahre Wirtschaftsforum 
für Frauen, 5 Präsidentinnen, 
175 Mitglieder und über 200 
Veranstaltungen. An der 
Generalversammlung am 
27. Januar 2010 hat das wif 
Wirtschaftsforum für Frauen 
sein Jubiläumsjahr einge-
läutet, musikalisch unter-
malt vom Einfrauorchester 
Frölein da Capo. 

Unter dem Motto «Jedes Jahr an-
ders als überall» haben Rita Misteli, 
erste Präsidentin des wif, und vier 
Kolleginnen im Jahr 1990 das wif 
Wirtschaftsforum für Frauen ge-
gründet. Ihre Vision war es, Frauen 
aus verschiedenen Berufen und Be-
reichen zusammenzuführen und 
gemeinsam Spannendes zu erle-
ben. Die Idee funktionierte. Seit 
2008 hat Heidy Schilling das Amt 
inne. Bundesrätin Doris Leuthard, 
Nicolas Hayek, Nelly Wenger und 
Evelyne Binsack sind nur vier der 
Referenten, die in den letzten Jah-
ren zu Gast waren. Heute sind 175 
Einzel- und Firmenmitglieder dem 
wif angeschlossen. Einmal im Mo-
nat trifft sich das wif zu einem ge-
meinsamen Clubabend. Dort bietet 
das Frauennetzwerk seinen Mit-
gliedern abwechslungsweise Vor-
träge, Firmenbesichtigungen oder 
kulturelle Veranstaltungen an. Der 
anschliessende Apéro dient der 
Kontaktpflege und den Gesprä-
chen zwischen den Mitgliedern. 
Zum 20-jährigen Jubiläum des 
Wirtschaftsforum für Frauen durf-
ten wir der aktuellen Präsidentin, 
Heidy Schilling, ein paar Fragen 
stellen. 

20 Jahre wif Zentralschweiz. Was 
hat sich in diesen Jahren Grund-
legendes geändert?
Ich glaube, es hat sich nicht viel 
verändert. Vor 20 Jahren hatten 14 
berufstätige Frauen das Bedürfnis, 
sich einmal im Monat zu treffen, 
um sich zu vernetzen, weiterzu-
bilden und Interessantes aus ver-
schiedenen Bereichen zu hören. 
Heute sind wir 157 Frauen sowie 
Mitarbeiterinnen von 10 Firmen-
mitgliedern, die das gleiche Be-
dürfnis haben.

Wie wichtig ist ein gut funktionie-
rendes Netzwerk?
Gerade in wirtschaftlich nicht ein-
fachen Zeiten ist es für berufstätige 
Menschen wichtig, dass sie sich 
vernetzen. Persönliche Gespräche 
und Kontakte machen viel aus. 
Schlussendlich «geschäftet» man 
lieber mit jemandem, den man per-
sönlich kennt und schätzt. 

Wer sind Ihre Mitglieder?
Es sind berufstätige Frauen. Diese 
arbeiten selbstständig oder in Ka-
derpositionen. Zudem haben wir 
zehn Firmen, die einen jährlichen 
Beitrag zahlen, dafür können pro 
Clubanlass fünf Frauen der Firma 
teilnehmen. Wir freuen uns immer 
sehr, wenn neue Mitglieder dazu 
kommen.

Ist das wif auch mit anderen Ver-
einen vernetzt?
Ja, seit langem hat das wif eine re-
gelmässige Zusammenarbeit mit 
dem efficiency club Luzern. Einen 
Anlass pro Jahr organisieren wir 
zusammen. Zudem dürfen unsere 
Mitglieder am Anlass von Janwil-
lem C. Acket, Chefökonom der Ju-
lius Baer Gruppe, teilnehmen. Die-
ser wird vom efficiency club alleine 
organisiert wird. Es ist uns beim wif 
wichtig, sich nicht nur mit Frauen 
sondern mit Berufstätigen aus der 
Zentralschweiz zu treffen.

Was sind die Probleme, mit denen 
das wif sich auseinandersetzt?
Nebst anderen Business-Frauen-
clubs hat auch die Wirtschaft das 
Potenzial der berufstätigen Frauen 
und Unternehmerinnen erkannt. 
Es werden kostenlose Anlässe an-
geboten. Viele Frauen wollen sich 
nicht mehr für eine Mitgliedschaft 
festlegen. Zudem sind viele mit der 
Arbeit ausgelastet. Wir «kämpfen» 
demnach, dass unsere Mitglieder 
im wif bleiben und neue dazuge-
wonnen werden können.

Sie sind Präsidentin des wif, arbei-
ten in einer Kaderposition, sind 
Volleytrainerin und Mutter einer 
Tochter. Wie bringen Sie alles 
unter einen Hut?

Ich habe schon immer sehr viel 
um die Ohren gehabt und es hat 
mich nie gestört. Ich  war schon 
mit 22 Jahren Präsidentin des Vol-
leyballclubs Rotkreuz, Mitglied 
im Organisationskomitee vom 
Turnerkränzli, in einer Fasnachts-
gesellschaft und in der Baukom-
mission Risch-Rotkreuz. Ich or-
ganisiere gerne; vor allem wenn 
ich etwas Neues einfliessen lassen 
kann. Ich finde es auch sehr inte-
ressant, immer wieder Menschen 
kennen zu lernen. Zudem kann ich 
bei all meinen «Jobs» auf sehr gute 
Unterstützung zurückgreifen. Im 
wif kann mich auf die Vorstands-
mitglieder verlassen. Bei meiner 
Arbeitgeberin, BDO AG, arbeite ich 
seit der Geburt meiner Tochter in 
einem Teilzeitpensum. Bei der Be-
treuung meiner Tochter werde ich 
grossartig unterstütz. Manchmal 
plagt mich schon das schlechte Ge-
wissen, aber da geht es mir nicht 
anders als meinen männlichen 
Arbeitskollegen, die Kinder haben 
und sich auch nicht dauernd um 
diese kümmern können. In dem 
Sinne ist das Leben auch unfair; 
alles kommt zu gleicher Zeit! Ich 
versuche, Kerstin gerecht zu wer-
den. Sie steht an erster Stelle. Ich 
habe auch einen sehr verständnis-
vollen Mann, der mich unterstützt 
und entlastet.

Wann findet die grosse Jubiläums-
feier statt?
Wir haben bewusst auf eine 
grosse Feier verzichtet; wir wol-
len das ganze Jahr hindurch fei-
ern. Das Jubiläumsprogramm soll 
für alle etwas bieten: für die kul-
turell interessierten (KKL Uffikon, 
Suworow Festspiele), die sportli-
chen (Teilnahme Luzerner Stadt-
lauf), die musikbegeisterten (Re-
ferat und Konzert mit Sina), die 
Schoggi-Liebhaberinnen (bei Barry 
Callebaut). Und sogar ein Jubilä-
umsfeuerwerk wird am 23. Feb-
ruar von Toni Bussmann gezündet. 
An der Generalversammlung hat-
ten wir für das Rahmenprogramm 
Frölein Da Capo engagiert, die 
kurz darauf bei Giacobbo und Mül-
ler auftrat. Und am Ende des Jubi-
läumsjahres wird jede ein eigenes 
Parfum herstellen.

Die Fragen stellte: Selina Meier
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